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REISEN UND KLIMAWANDEL

Wir sehen Reisen als Bereicherung. Es verbin-
det Menschen und Kulturen und kann einen 
wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung eines Landes leisten. Reisen bringt 
aber auch die Verantwortung mit sich, darü-
ber nachzudenken, was wir tun können, um 
die Umweltschäden auszugleichen, die wir 
mit unseren Reisen verursachen.

Atmosfair ist eine gemeinnützige Kli-
maschutzorganisation. Die Idee: Über den 
Emissionsrechner auf www.atmosfair.de 

berechnen Flugpassagiere, wie viel CO2 der 
Flug produziert und was es kostet, eine ver-
gleichbare Menge Klimagase einzusparen. 
Finanziert werden Projekte in Entwicklungs-
ländern, die den Ausstoß von Klimagasen 
verringern helfen. Atmosfair garantiert die 
sorgfältige Verwendung Ihres Beitrags.
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Hoch im Norden Europas: 
Die Insel der Seligen

Wer von Island hört, ist verzaubert, entweder war er schon einmal 
dort und ist begeistert oder er hat schon seit Langem vor, es ein-

mal zu bereisen. Niemand reagiert gleichgültig auf diese Insel, die 
so viele Assoziationen weckt und so weit von Resteuropa entfernt 
ist, dass manch einer sie kaum noch dazuzählt. Die unmittelbaren 

Nachbarn sind Grönland, Jan Mayen und die Färöer-Inseln. 

Die exponierte Lage des Inselstaates fas-
ziniert den Besucher auf der Suche nach 
dem Ungewöhnlichen genauso wie 

die urzeitliche Landschaft, die geprägt ist von 
den Kräften des Feuers und des Eises. 11% der 
103 000 km2 großen Insel sind vergletschert 
und unter den massiven Eiskappen schlum-
mern nicht selten aktive Vulkane. Bis heute 
bebt, brodelt und zischt die Erde Islands, es ist 
ein Land im Werden und in stetiger Verände-
rung. Dieses unmittelbare Nebeneinander von 
Eisflächen und dampfenden heißen Quellen 
lockt alljährlich Tausende Reisende ins Land. 
Bizarr-schöne Landschaftsformen haben sich 
über Jahrmillionen gebildet, wie die Steilküs-
ten im Osten und Nordwesten mit den regel-
mäßig strukturierten Plateaubergen oder die 
weiten Lavawüsten im Hochland mit einzel-
nen aufragenden Vulkanen und geheimnisvol-
len Lavaskulpturen. 

Islands Landschaft ist äußerst abwechslungs-
reich, so sind die weitläufigen grünen Weide-
flächen im Süden für manchen überraschend. 
Wären nicht die schwarzen Lavastrände, so 
könnte man sich durchaus auf Irland wähnen. 
Der Süden des Landes war schon für die ers-
ten Siedler ein bevorzugtes Siedlungsgebiet 
und Namen wie Skógar oder Þórsmörk (beide 
isländ. für Wald) weisen auf die ehemals gro-
ßen Waldgebiete hin. Seit Jahren wird die Wie-
deraufforstung in der Region intensiv betrie-

ben und Landwirtschaft in jeder Form ist hier 
zu finden. Einige der früheren grünen Flächen 
liegen heute unter Lavawüsten zu Füßen des 
Vatnajökull, verwüstet durch Vulkanausbrü-
che und vernichtende Gletscherläufe. Doch 
die Isländer wollen sich nicht mit diesen Wüs-
teneien abfinden, die sich zudem durch Ero-
sion auszudehnen drohen, und so sieht man 
im Sommer immer größere blaue Flächen mit 
blühenden Lupinen, den ersten Zeugen der 
Rekultivierung. Der Süden ist auch historisch 
und kulturell eine bedeutende Region mit 
dem ehemaligen Bischofssitz Skálholt, den 
Ausgrabungsplätzen von Stöng, den Schau-
plätzen der Njáls saga oder dem sehenswer-
ten Museum von Skógar.

Die geologisch ältesten Teile Islands findet 
man im Osten und Nordwesten, wunder-
schöne Basaltgebirge mit Plateaubergen, in 
die sich die Fjorde tief eingegraben haben. 
Beide Regionen sind recht menschenleer 
und kämpfen gegen die Landflucht. Allein 
die Beharrlichkeit der Politik hat zumindest 
im Osten dafür gesorgt, dass dort eine gro-
ße Aluminiumschmelze gebaut wurde und 
die Bevölkerungszahlen kurzfristig gestiegen 
sind. Doch trotz der riesigen Industrieanlage 
ist der Reiz des Ostens ungestört und die Re-
gion weiterhin ein beliebtes Wandergebiet. 
Hoch im Norden liegen Islands zweite Haupt-
stadt, Akureyri, sowie der ehemals bedeuten-



11

﻿

de Heringsfischerort Siglufjörður oder Húsa-
vík und natürlich eines der Topziele, der See 
Mývatn, inmitten einer überwältigenden La-
valandschaft. Steile Gebirge und tiefe Täler 
prägen einen Teil der nördlichen Küstenregi-
on, und das Gebiet am Skagafjörður ist seit 
jeher berühmt für seine Pferdezucht. Islands 
zweiter Bischofssitz, Hólar, sowie einige der 
schönsten Kirchen und alten Grassodenhöfe 
findet man im Norden. Wer sich für Sagas in-
teressiert, folgt den Spuren von Grettir dem 
Starken. Der Westen Islands hat weniger dra-
matische Landschaftsformen, sondern wird 
geprägt durch Hochebenen und Weideland. 
Im Nordwesten liegen sehr beliebte Wander-
gebiete, in denen man tagelang allein sein 
kann, und die Halbinsel Snæfellsnes mit dem 
berühmten Gletschervulkan Snæfellsjökull.

Doch der Traum vieler Islandreisenden ist das 
Hochland, denn für die schier unendlich wei-
ten Lava- und Schotterwüsten mit prägnan-
ten Gletschern und Bergen gilt immer noch 
der Slogan von ›Freiheit und Abenteuer‹. Mit 
dem Geländewagen über die schmalen La-

vapisten und durch zahllose Flüsse fahren – 
nicht nur die ausländischen Touristen leben 
hier ihre Träume aus, sondern vor allem die 
jeepbegeisterten Isländer selbst. Kein Weg ist 
zu steil, keine Piste zu holprig, kein Fluss zu 
tief. Geradezu anachronistisch muten die Rei-
senden zu Fuß oder mit dem Mountainbike 
an. Doch das wahre und älteste Transportmit-
tel ist immer noch das Islandpferd.

Viel Abwechslung – nicht nur im Hinblick 
auf die Landschaft – findet man in Island. So 
ist für jeden das Richtige dabei: Einsamkeit, 
Freiheit und Abenteuer, Nightlife und Shop-
pingmöglichkeiten oder Familienattraktio-
nen mit Schaf und Pferd. Die Isländer leben 
es vor, denn sie lieben ihr Land mit einer 
überbordenden Begeisterung. Es ist ihnen 
in den letzten 60 Jahren gelungen, aus dem 
ehemals zwar geologisch und landschaftlich 
ansprechenden Eiland, das aber insgesamt 
eher trostlos und öde wirkte, eine attrakti-
ve Insel zu machen, auf der moderne Tech-
nologien und Natur interessante Symbiosen 
eingehen. 

Die Autorin

Sabine Barth

www.dumontreise.de/magazin/autoren 

Sabine Barth studierte Theater-, Film- und Fernsehwissenschaften, Germanistik, Sozial
psychologie und Völkerkunde. Nach ihrer Zeit als Dramaturgin war sie u.a. leitende 

Redakteurin der Zeitschrift »nrw literarisch« sowie später des Magazins »foglio«. 
Außerdem verfasst sie Feature und Literaturkritiken für den Rundfunk, u.a. über 

isländische Literatur. Seit Anfang der 1980er-Jahre bereist sie Island und Grönland 
und schrieb mehrere Reiseführer über diese Länder. In Reykjavík lebte sie zwei Jahre 

und leitete dort das ehemalige Goethe-Zentrum. Seit 2006 arbeitet sie als Lektorin auf 
Kreuzfahrtschiffen, vor allem im arktischen Raum.
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Island als Reiseland

Das Land der meterdicken Eiskappen und feu-
erspuckenden Vulkane, der Abenteuer in ei-
ner von gewaltigen Naturkräften geformten 
Landschaft – nicht zu Unrecht werden diese 
Bilder mit Island assoziiert: Hier kann man sich 
noch bewähren, das menschenleere Hoch-
land durchstreifen, reißende Flüsse mit dem 
Schlauchboot befahren oder mit dem Moun-
tainbike Gletscher überqueren. Alles, was wild 
und aufregend ist, so scheint es, kann man in 
Island unternehmen. 

Die eigentliche Wirkung von Islands groß-
artiger Natur liegt aber nicht im Adrenalin
rausch. Vielmehr bewirkt der Anblick von 
mächtigen Wasserfällen, kilometerlangen 
Gletscherzungen und zischenden Geysi-
ren, dass man den Alltag zu Hause vergisst 
und schließlich zur Ruhe kommt. Bei einem 
Strandspaziergang bei Vík lauscht man dann 
wieder dem Meer, wie es über Millionen von 
Kieseln strömt. Vielleicht findet man dabei ei-
nen ganz besonders schönen Lavastein. Am 
Himmel ziehen die Wolken in unterschiedlich 
grauen Schichten vorbei. Die untergehende 
Sonne taucht Hvannadalshnúkur in immer 
andere Rottöne. Islands Natur – und sie ist in 
so vielfältiger Weise schön – bietet nicht nur 
den letzten Abenteurern etwas, sondern vor 
allem den Entspannungssuchenden. 

Abenteuerland Island

Wer besondere Herausforderungen sucht, 
der findet sie aber ganz sicher in Island: Ka-
jaktouren entlang der Steilküsten oder vor-
bei an den zahllosen Inseln des Breiðafjörður, 
Rafting auf den Gletscherflüssen, Gletscher-
fahrten mit dem Superjeep oder mehrtä
gige – auch mehrwöchige – Wanderungen in 
Hornstrandir oder im Hochland. Mountainbi-
ker und Off-Road-Fahrer lieben es, die unter-
schiedlich anspruchsvollen Pisten entlangzu-
fahren. Für Bergsteiger gibt es etliche Ziele, ob 

es nun der höchste Gipfel Hvannadalshnúkur 
oder der schönste Berg des Landes, Herðu-
breið, ist. Die Nationalparks wie Vatnajökull 
oder Snæfellsjökull bieten schöne Wander-
wege und Aufstiegsrouten auf die Gletscher. 
Noch gelingt es, in vielen Gebieten alleine zu 
bleiben. Das Hüttennetz ist recht gut ausge-
baut, und ansonsten gehört es zu den schöns-
ten Islanderlebnissen, irgendwo an einem 
lauschigen Platz sein Zelt aufzuschlagen. Die 
einzigen Besucher sind höchstens einige ver-
irrte Schafe. 

Kurzreise Island

Die Angebote für Kurzreisen nach Island klin-
gen verlockend, immerhin kann man sich in 
z.  B. vier Tagen einen Eindruck verschaffen, 
denn meist hat man zwei Tage für Ausflüge. 
Die klassischen Tourenziele sind der Goldene 
Circle und die Blaue Lagune – wer Rummel 
liebt, dem sei’s empfohlen. Alternativ kann 
man in den Westen fahren nach Borganes 
und Reykholt, um auf den Spuren von Snor-
ri Sturluson zu wandeln. Oder man macht 
eine Gletschertour zum Langjökull. Reizvoll 
ist auch die Halbinsel Reykjanes mit Geysiren 
und vor allem Solfataren. Doch es lohnt sich 
auch, die Tage einfach nur in Reykjavík zu ver-
bringen. Das Kulturangebot ist großartig, und 
wer Spaziergänge liebt, hat gute Möglichkei-
ten entlang der Küste zu wandern oder man 
fährt auf der Küstenstraße mit einem Leihfahr-
rad. Die Bäder bieten Entspannung und vie-
le Restaurants eine gute Küche mit regiona-
len Produkten.

Island individuell

Während der Hauptreisezeit im Sommer sind 
die Busverbindungen sehr gut, sodass man – 
fast – alle Ziele erreicht. Da man unterwegs 
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aus- und einsteigen kann, bleibt man auch 
mit dem Bus relativ flexibel. Ansonsten gibt es 
zahlreiche Autovermieter, sodass man nicht 
unbedingt den eigenen Wagen nach Island 
bringen muss. Natürlich bietet sich auch die 
Kombination verschiedener Verkehrsmittel 
an, z. B. mit dem Bus oder Flugzeug von Rey-
kjavík nach Ísafjörður und von dort mit dem 
Mietwagen zu den kleinen Orten und sehens-
werten Plätzen. 

Je nachdem lohnt es sich aber doch, das 
eigene Auto mitzunehmen, vor allem wenn 
man einen Geländewagen besitzt. Die Miet-
tarife für diese Wagentypen sind relativ teuer, 
vor allem im Sommer. Während der Wintermo-
nate gibt es günstigere Angebote für Kurzrei-
sende z. B. von Icelandair (www.icelandair.de). 
Der Vorteil beim eigenen Wagen ist, dass man 
auch einige Lebensmittel (Einfuhrbegrenzun-
gen s. S. 70) mitnehmen kann, da die Preise 
in Island hoch sind. Zudem stellt sich die Ge-
päckfrage nicht und Zelt mit Ausrüstung kön-
nen einfach eingepackt werden. Zwar wen-
den Autofahrer gerne ein, dass die Fahrzeuge 
sehr beansprucht würden, doch wenn man 
die Fahrweise an die Verhältnisse anpasst, 
lassen sich auch steile und schlaglochreiche 
Schotterpisten ohne Schaden bewältigen. 

Als Nachteil kann natürlich die lange Anreise 
angesehen werden, vor allem wenn man aus 
Österreich, der Schweiz oder dem süddeut-
schen Raum kommt. Das gilt es, bei der Reise-
planung zu berücksichtigen.

Hinsichtlich der Unterkünfte empfeh-
len sich Vorabreservierungen – entweder 
über das Internet oder in Reykjavík über die 
Touristeninformation –, da am Wochenende 
beliebte Ziele sehr frequentiert sind. Gera-
de in den Sommermonaten verbringen vie-
le Isländer selbst ihren Urlaub im Land. Al-
lein schon deshalb empfiehlt es sich, ein Zelt 
mitzunehmen, denn ein Plätzchen dafür fin-
det sich immer. In wenig von Touristen be-
suchten, aber reizvollen Regionen wie dem 
Nordwesten oder Nordosten wird man kaum 
Schwierigkeiten haben, eine freie Unterkunft 
zu finden. 

Organisierte Reiseangebote

Sowohl in der Broschüre als auch auf der 
Website des isländischen Fremdenverkehrs
amtes (www.inspiredbyiceland.com/plan-
your-trip/tour-operators/germany) sind 
Pauschalreiseanbieter aus Deutschland, Ös-

WICHTIGE FRAGEN VOR DER REISE

Welche Ausweise braucht man für die Einreise und beim Reisen? s. S. 70

Welches Budget muss ich für einen Urlaub in Island einplanen? s. S. 99

Sollte man schon zu Hause Geld tauschen oder erst im Land? s. S. 92

Welche Impfungen werden empfohlen? s. S. 92

Welche Kleidung muss in den Koffer? s. S. 93

Kann man in Island mit dem eigenen Handy telefonieren? s. S. 101

MIt welchen öffentlichen Busunternehmen kann man eine Island-Rundreise unternehmen, 
und für welche Exkursionen empfiehlt sich ein Mietwagen? s. S. 71, 72

Wie steht es um die Sicherheit beim Wandern? Was sollte man beachten? s. S. 84

Wo erhält man Informationen über Wanderhütten? s. S. 76
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terreich, der Schweiz und Island aufgelistet. 
Das Angebot ist vielfältig, doch bei der Ent-
scheidung für eine Pauschalreise sollte man 
sich das Preis-Leistungs-Verhältnis sehr ge-
nau anschauen. Für Pauschalreisen spricht, 
dass man die gesamte Organisation aus der 
Hand geben kann und man sich nicht wei-
ter um Unterkunfts- oder Essensfragen küm-
mern muss. Außerdem kann man sich einen 
guten Überblick über das Land verschaffen, 
und wer vielleicht nur einmal in seinem Le-
ben Island bereisen möchte, ist in der Regel 
damit sehr gut bedient. Die klassischen Pau-
schalangebote sind mit Tageswanderungen 
unterschiedlicher Länge kombinierte Busrei-
sen, die sogenannten Highlights sind immer 
garantiert.

Wer möchte, kann eine Pauschalreise auch 
mit individuellem Reisen verbinden, z. B. in-
dem er eine organisierte Tour im Land bucht 
und ansonsten nach seinen eigenen Vorstel-
lungen reist. In Deutschland bietet der Veran-

stalter Set-Reisen solche Islandtrips an (Info: 
www.islandreisen-islandurlaub.de). 

Wichtiges Qualitätsmerkmal einer Pau-
schalreise ist sicher die Professionalität der 
Reiseleiter. In Island bildet man seit vielen 
Jahren Reiseleiter für Ausflüge oder Touren 
aus, die manchmal von ausländischen Ver-
anstaltern angeworben werden. Unter den 
isländischen Veranstaltern sind Erlingsson 
Naturreisen (www.naturreisen.is) und Arin
björn Jóhannsson Erlebnistouren (www.ab​
bi-island.is) besonders zu empfehlen. Ihre 
langjährige Erfahrung garantiert Qualität 
und abwechslungsreiche Angebote. Da viele 
Deutsche mit ihnen reisen, setzen sie häufig 
Isländer mit Deutschkenntnissen als Reise
leiter ein. Aber auch andere Tourenanbieter 
halten interessante Angebote bereit. Da in 
den letzten Jahren auf dem Tourismussek-
tor in Island die Konkurrenz gewachsen ist, 
wird in der Regel überall eine gute Qualität 
geboten. 

Auf Island gibt es unzählige Möglichkeiten, Erdwärme hautnah zu erleben, hier in Krýsuvík
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Angaben zur Zeitplanung 
Bei den folgenden Zeitangaben für die Rei-
se handelt es sich um Empfehlungen für 
Reisende, die ihr Zeitbudget eher knapp 
kalkulieren.

1. Reykjavík, Reykjanes und 
Goldener Kreis

Reykjavík bietet wie jede Großstadt eine Viel-
zahl an Museen, Galerien und Theatern. Von 
hier aus kann man auf den Hausberg Esja und 
Tagestouren entlang des Goldenen Kreises 
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oder über die Halbinsel Reykjanes unterneh-
men. Der bedeutendste historische Ort des 
Landes ist Þingvellir, der alte Althingplatz, ein-
gebettet in eine beeindruckende Landschaft.

Gut zu wissen: Reykjavík ist der Ausgangs-
ort für Busfahrten in die anderen Landesteile. 
Die klassischen Tagesausflüge finden ganzjäh-
rig statt. Mietwagenfahrer finden in Reykjavík 
auch das größte Angebot.

Zeitplanung
Reykjavík	 3 Tage
Ausflüge	 2 Tage

2. Der Westen

Das Gebiet teilt sich in drei Regionen, die jede 
für sich sehr reizvoll ist. Um Borgarnes wan-
delt man auf den Spuren der Egils Saga. Die 
Halbinsel Snæfellsnes gilt als Island in der 
Nussschale, dominiert von dem legendären 
Gletscher Snæfellsjökull. Die Fahrt nach Bor-
garnes oder Snæfellsnes dauert von Reykjavík 
mit dem Auto nur 2–2,5 Std., Orte wie Reyk-
holt, der Wohnort von Snorri Sturluson, dem 
Autor der Prosa-Edda, oder der Nationalpark 
Snæfellsnes lassen sich so auf einer Tagestour 
erkunden. Die Westfjorde bieten eine raue 
Landschaft mit steilen Klippen wie Látrabjarg 
und Hornbjarg. Vielerorts stößt man auf fan-
tastische Wasserfälle wie z.  B. den Dyjandi. 
Das Naturschutzgebiet Hornstrandir im äu-
ßersten Nordwesten ist eine besondere völlig 
unbewohnte Region. 

Gut zu wissen: Die meisten Ziele kann man 
mit Bussen oder Booten erreichen. Wer die 
Küste länger genießen möchte, sollte mit dem 
Auto daran entlangfahren. 

Zeitplanung 
Rundfahrt mit Erkundungen 
und Ausflügen 	 ca. 14 Tage

3. Der Norden

Von der großen Bucht Húnaflói im Nordwesten 
bis nach Ásbyrgi im Osten erstreckt sich der 
Nordteil. Hier liegen nicht nur der ehemalige 
Bischofssitz Hólar oder der alte Handelsplatz 
Hofsós, sondern auch die zweite Hauptstadt 
Islands: Akureyri mit ihrem abwechslungsrei-
chen kulturellen Leben. Im Süden reicht die 
Region bis zum Hochland und umfasst die Vul-
kanlandschaft rund um den See Mývatn mit 
Pseudokratern, heißen Quellen und bizarren 
Lavaformationen. Im Nationalpark Jökulsárg
ljúfur wandert man durch einen atemberau-
benden Canyon bis zum Wasserfall Dettifoss. 
Der Hafenort Siglufjörður liegt am gleichnami-
gen Fjord. 

Gut zu wissen: Die Ziele sind gut mit Bussen 
im Sommer zu erreichen, für besondere Aus-
flüge kann man in Akureyri einen Mietwagen 
bekommen. Unbedingt vorab Unterkünfte im 
Sommer reservieren, gerade am Mývatn ist 
viel los. Ideal ist ein Zelt.

Zeitplanung
Bucht Húnaflói	 ca. 2 Tage
Skagafjörður mit Siglufjörður	 ca. 3 Tage
Akureyri	 ca. 2 Tage
Mývatn	 ca. 3 Tage
Nationalpark Jökulsárgljúfur	 ca. 3 Tage

4. Der Osten

Vom einsamen Nordosten mit den kleinen Fi-
scherorten bis in den Südosten in die Region 
des Vatnajökull reicht dieser Landesteil. In 

k • Reykjavík
• Þingvellir

k Reykholt n • Snæfellsjökull
• Látrabjarg
• Hornstrandir

k Siglufjörður n • Mývatn
• Nationalpark 

Jökulsárgljúfur
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seinen abgelegenen Winkeln wie auf der 
Halbinsel Langanes kann man noch das ur-
sprüngliche Island erleben. Vom Leuchtturm 
Fontur blickt man unendlich weit über das 
Meer. Hervorragend sind vielerorts die Wan-
dermöglichkeiten, z.  B. in Islands größtem 
Waldgebiet Hallormsstaðarskógur oder im 
Nationalpark Skaftafell. Ein besonders loh-
nendes Ziel ist die Gletscherlagune Jökulsár-
lón, auf der in allen Blautönen schimmernde 
Eisblöcke schwimmen.

Gut zu wissen: Wer sich unabhängig bewe-
gen möchte, der braucht ein Auto. Nicht alle 
Orte und Sehenswürdigkeiten sind mit Bussen 
erreichbar. Manche Touren lassen sich nur mit 
einem Veranstalter realisieren.

Zeitplanung
Küstenfahrt mit Erkundungen	 ca. 7 Tage

5. Der Süden

Im östlichen Teil ist die Landschaft unter dem 
Einfluss der Gletscher noch relativ karg, aber 
je weiter man nach Westen kommt, umso häu-
figer säumen grüne Wiesen den Weg. Häfen 
finden sich entlang der Küste keine, dafür gibt 
es aber noch eine bemerkenswerte Insel: Hei-
maey, auf der die Spuren des Vulkanaus-
bruchs 1973 noch deutlich zu erkennen sind. 
Neben der Landwirtschaft kann man vor al-
lem die Geschichte im Süden kennenlernen, 
um Hvolsvöllur liegen die Schauplätze der 
Njáls Saga, im Freilichtmuseum in Skógar erin-
nern Häuser und Einrichtungen an das karge 
Leben im 19. Jh. Lohnend sind Ausflüge ins 
Hinterland zu der spektakulären Kraterreihe 
der Lakagígar oder zum Vulkan Hekla. Eine 
schöne Wanderung ist die von Skógar nach 
Þórsmörk.

Gut zu wissen: Mit Bussen kommt man fast 
an jeden Ort und kann viele Ausflüge machen. 
Lediglich, wenn man kleine Straßen fahren 
möchte, um z.  B. die Plätze der Njáls Saga an-
zufahren, braucht man ein Auto. Die Region 
ist zudem schnell von Reykjavík aus zu errei-
chen, so dass man auch Tagesausflüge von 
dort aus machen kann. 

Zeitplanung
Rundfahrt	 ca. 5 Tage 

6. Das Hochland

Wer Einsamkeit, Weite und partielle Unberührt-
heit sucht, der findet sie im Hochland, die wohl 
fantastischste Landschaft der Insel. Hier zwi-
schen Gletschern und Vulkanen erstrecken sich 
unendlich scheinende Schotterwüsten wie die 
Ódáðahraun oder die Sprengisandur, durch die 
einsame Pisten, darunter die Kjölur, von Nor-
den nach Süden verlaufen. An der Askja blickt 
man in drei ineinander verschachtelte Calde-
ren, und einige geothermische Gebiete wie in 
Hveravellir oder Hvannalindir laden zum Bad 
mit herrlichem Ausblick ein. Durch den Ge-
birgszug Kerlingarfjöll schlängeln sich damp-
fende Bäche. Rund um die warmen Quellen 
Landmannalaugar wandert man durch bunte 
Rhyolithberge.

Gut zu wissen: Es gibt keine Tankstellen im 
Hochland, das sollte man bei einer Fahrt mit 
dem Mietwagen beachten! Für alle Fahrten 
braucht man einen Geländewagen und ent-
sprechende Fahrpraxis. Busrouten führen ent-
lang Sprengisandur, Kjölur und Landmanna
laugar, sowie organisierte Touren zur Askja. 
Wanderungen entlang der Pisten sind nicht er-
freulich, aber es gibt sehr schöne Strecken.

Zeitplanung
Mit Bussen 	 ca. 4 Tage
Mit Geländewagen 	 ca. 7 Tage

n • Langanes
• Hallormsstaðarskógur
• Skaftafell

k Skógar

n • Kerlingarfjöll
• Ódáðahraun
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Vorschläge für Rundreisen

–– 3 Wochen: Rundfahrt auf 
der Ringstraße

Bei der Islandumrundung auf der Ringstraße, 
der Straße Nr. 1, kommt man auf ca. 1900 km, 
mit entsprechenden Abstechern sogar auf 
3000 km. Man kann die Tour sowohl mit dem 
Bus als auch mit dem Pkw unternehmen. Wer 
den eigenen Wagen mitbringt, beginnt die 
Fahrt im Osten in Seyðisfjörður. 
1.Tag: Ankunft in Reykjavík 
2.Tag: Von Reykjavík geht es zunächst zu den 
Sehenswürdigkeiten Þingvellir, Gullfoss, Gey-
sir, Skálholt bis Hveragerði. Bei Selfoss beginnt 
die Fahrt auf der Ringstraße.
3. Tag: Nach Abstechern an die Küste, nach 
Eyrarbakki und Stokkseyri, geht es über Stöng 
bis zur Hekla.
4. Tag: Die Wanderung auf die Hekla ist fast 
schon ein Muss für jeden Islandreisenden. 
5.–6. Tag: Mit der Fähre nach Heimaey. Am Fol-
getag erkundet man die Insel.
7. Tag: Über Skógar und Vík erreicht man Kirk-
jubæjarklaustur.
8. Tag: Am folgenden Tag steht ein Ausflug 
nach Laki auf dem Programm.
9.–10. Tag: Zwei Tage sollte man für Wande-
rungen im Nationalpark Skaftafell einplanen.

11. Tag: Am Fuß des Vatnajökull schließen 
sich der Gletschersee Jökulsárlón und der Ort 
Höfn an. 
12. Tag: Die Ostküste ist am schönsten, wenn 
man die Ringstraße verlässt und auf Neben-
straßen den Fjorden folgt, um anschließend 
bei Egilsstaðir wieder auf die Straße Nr. 1 zu 
stoßen.
13. Tag: Bevor man auf der Ringstraße zum 
Mývatn aufbricht, umkreist man noch den See 
Lögurinn.
14.–15. Tag: Zwei Tage Radtouren und Wan-
derungen erschließen das Mývatn-Gebiet. 
16.–17. Tag: Über Húsavík geht es nach Aku-
reyri. Gegebenenfalls unternimmt man noch 
einen Ausflug nach Siglufjörður. 
18. Tag: Mit Hólar und Glaumbær besichtigt 
man historisch bedeutende Orte, dann fährt 
man weiter nach Blönduos.
19. Tag: Auf der Weiterfahrt nach Borgarnes 
legt man einen Stopp in Hvammstangi und an 
den Kratern Grábrok ein.
20. Tag: Von Borgarnes über Reykholt und 
rund um den Hvalfjörður endet die Fahrt wie-
der in Reykjavík.
21. Tag: Rückflug

–– 4 Wochen: Wanderreise

Die zahlreichen mehrtägigen Wandermög-
lichkeiten lassen sich gut mit Busfahrten zu in-
teressanten Orten verbinden. Man kann sehr 
gut mit dem eigenen Zelt wandern.
1.–2. Tag: Reykjavík
3.–6. Tag: Die Busfahrt führt vorbei an Gey-
sir und Gullfoss zur Kjölur, auf dem alten Kjal-
vegur wandert man dann von Hvítárvatn 
nach Hveravellir.
7. Tag: Die Besteigung des Strýtur füllt einen 
Tag.
8. Tag: Nach der Busfahrt erkundet man Aku-
reyri.
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9. Tag: Weiter geht es per Bus nach Herðu-
breiðalindir und zur Askja.
10. Tag: Am folgenden Tag wandert man um 
den Kratersee Öskjuvatn.
11.–14. Tag: Von der Askja läuft man in vier 
Tagen zum Mývatn.
15.–16. Tag: Rund um den Mývatn bieten 
sich verschiedene Wanderungen an.
 17. Tag: Von Mývatn fährt man mit dem Bus 
über die Sprengisandur nach Landmanna
laugar.
18. Tag: In Landmannalaugar durch die bun-
ten Berge wandern, abends in einer heißen 
Quelle baden.
19.–22. Tag: In den nächsten vier Tagen wan-
dert man auf dem Laugavegur nach Þórs-
mörk.
23. Tag: Bei einer Wanderpause kann man die 
Umgebung von Þórsmörk erkunden.
24.–25. Tag: In den folgenden zwei Tagen 
geht es nach Skógar.
26. Tag: In Skógar lädt ein sehenswertes Frei-
lichtmuseum und ein Zeltplatz am Wasserfall 
zum Verweilen ein.
27. Tag: Bus zurück nach Reykjavík
28. Tag: Abreise

–– 2 Wochen: Der Westen 
mit den Westfjorden

Bei einem Zeitrahmen von zwei Wochen soll-
te man nicht um die ganze Insel hetzen. Eine 

Tour durch den Westen ist in dieser Zeit gut 
zu bewältigen und ungemein reizvoll. So sieht 
man in 14 Tagen vieles von dem, was Islands 
Natur und Kultur ausmacht.
1.Tag: Die Reise beginnt in Reykjavík.
2. Tag: Entlang des Hvalfjörður geht es nach 
Reykholt und nach Borgarnes.
3. Tag: Die Fahrt an der Südküste der Snæ-
fellsnes-Halbinsel führt mit Stopp bei Búðir 
bis nach Arnarstapi.
4. Tag: Den Vormittag verbringt man mit er-
holsamen Strandspaziergängen an der West-
küste, bevor man bis nach Grundarfjörður 
weiterfährt.
5.–6. Tag: Den Aufenthalt in Stykkishólmur 
sollte man mit einem Ausflug nach Flatey ver-
binden.
7. Tag: Fahrt über Dalír, Besuch in Eiríksstaðir, 
bis nach Bjarkalundur.
8. Tag: An den Klippen von Látrabjarg beob-
achtet man Papageitaucher.
9. Tag: Auf der Fahrt über Bíldudalur nach Þin-
geyri hält man am Wasserfall Dynjandi und in 
Hranfseyri.
10.–11.Tag: In Ísafjörður angekommen un-
ternimmt man einen Bootsausflug nach Horn-
strandir oder auf die Inseln Vigur oder Æðey 
mit kurzer Wanderung.
12. Tag: Über Hólmavík erreicht man Djúpa-
vík, um dort zu übernachten und die alte He-
ringsfabrik zu besichtigen.
13. Tag: Rückfahrt nach Reykjavík
14. Tag: Abreise
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Wissenswertes 
über Island

»Die Bilder vom Land aus Feuer und Eis lösen Wünsche aus, 
denen man sich schwer entziehen kann. Islands krustige 

Heftigkeit, unfaßbar ist sie, wider Willen lockend.«
Verena Stössinger, Das Land der Saga mit 

der Seele suchen, München 1991.



Feuer und Eis: 2010 brach der Vulkan 
unter dem Gletscher Eyjafjallajökull aus
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Steckbrief Island

Daten und Fakten
Name: Lýðveldið Ísland

Fläche: 103 106 km2 (inkl. der Inseln), davon 
rund 18 500 km2 Nationalpark
Hauptstadt: Reykjavík
Amtssprache: Isländisch

Einwohner: ca. 338 000 (2017)
Bevölkerungswachstum: 1,8 %
Lebenserwartung: Männer 80 Jahre, Frau-
en 83 Jahre
Analphabetenrate: unter 1 %
Währung:  1  Isländische  Krone (ISK)=100 Aura 
(werden im Alltag nicht mehr verwendet).  
1 € = 121,07 ISK (Dez. 2017).
Zeitzone: UTC +0 (ehemals GTM)
Landesvorwahl: 00354

Internet-Kennung: .is
Landesflagge: Mit Gründung der Republik 
am 17. Juni 1944 gilt die dreifarbige Flagge. 
Blau symbolisiert Meer und Himmel, Rot steht 
für Feuer und Weiß für Schnee bzw. Gletscher. 
Das Kreuz des Nordens zeigt die Verbunden-
heit mit Skandinavien.

Geografie
Island liegt auf dem Mittelatlantischen Rücken 
zw. 63°17‘30“ und 67°07‘05“ nördlicher Breite 
und 13°16‘07“ und 24°32‘12“ westlicher Län-
ge. Nach Großbritannien ist es die zweitgrößte 
Insel Europas und zudem die größte Vulkanin-
sel der Welt. Mit 64 538 km2 ist der größte Teil 
der Insel Ödland, bestehend aus Lava- und 
Schotterwüsten. Die Gletscher bedecken 
11 922 km2, von denen Europas größter Glet-
scher Vatnajökull allein 8300 km2 einnimmt. 
Die Seen breiten sich insgesamt über eine Flä-
che von 2757 km2 aus. Lediglich 23 805 km2 des 
Landes sind mit Vegetation bedeckt, von denen 
immerhin 20 000 km2 als Weideland genutzt 
werden. Die Ausdehnung der Insel beträgt in 
Nord-Süd-Richtung rund 300 km und in Ost-
West-Richtung rund 500 km. Die Küstenlinie 
misst 4970 km und die tiefsten Fjorde befinden 
sich im Nordwesten und Norden, Ísarfjarðard-
júp mit 75 km und Eyjafjörður mit 60 km. Von 
den zahlreichen Inseln ist Kolbeinsey die nörd-
lichste und Surtsey die südlichste. Die größte 

bewohnte ist Heimaey, die zu den Vestman-
naeyjar im Süden gehört. Die höchsten Ber-
ge sind Hvanndalshnúkur (2119 m), Bárðar-
bunga (2000 m) und Kverkfjöll (1920 m), die 
im Gletschermassiv des Vatnajökulls liegen. 
Die größten Gletscher neben Vatnajökull sind 
Langjökull (953 km2), Hofsjökull (925 km2) 
und Mýrdalsjökull (596 km2), die längsten 
Flüsse Þjórsá (230 km) und Jökulsá á Fjöllum 
(206 km), die größten natürlichen Seen Þing-
vallavatn (82 km2), Lögurinn (53 km2) und Mý-
vatn (37 km2), die höchsten Wasserfälle Gly-
mur (190 m), Háifoss (122 m) und Hengifoss 
(110 m). Im Großraum Reykjavík liegen die 
größten Städte: Reykjavík (122 300 Einw.), 
Kópavogur (35 200 Einw.) und Hafnarfjörður 
(28 700 Einw.). Die größte Stadt außerhalb des 
Ballungszentrums ist Akureyri (18 300 Einw.).

Geschichte
Die Besiedelung Islands begann mit dem Nor-
weger Ingólfur Arnarson 874 und fand ihren 
Abschluss mit der Gründung des Freistaa-
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tes auf der ersten Versammlung des Althings 
930. Aufgrund der Auseinandersetzungen der 
mächtigsten Sippen im Land kam es im 13. Jh. 
zu einem Bürgerkrieg, der 1262 mit vertrag-
licher Anerkennung des norwegischen Kö-
nigs ein Ende fand. 1380 wurde Island Teil 
des dänischen Königreichs. Naturkatastro-
phen, Hungersnöte sowie das Handelsmo-
nopol der Dänen führten zum wirtschaftli-
chen und sozialen Niedergang. Erst mit dem 
Ende des Handelsmonopols und dem Kampf 
für die Unabhängigkeit verbesserte sich die 
Lage. 1874 gab es eine neue Verfassung und 
das Althing wurde erneuert. Mit Beginn des 
20.  Jh. erhielten die Isländer Teilautonomie 
und am 17. Juni 1944 konnten sie die Repub-
lik Island ausrufen. Seit 1946 ist Island Mitglied 
der UNO und 1949 gehörte es zu den Grün-
dungsmitgliedern der NATO. 1994 trat Island 
dem Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) 
bei und 2001 dem Schengener Abkommen. 
2015 zog die isländische Regierung den An-
trag auf EU-Mitgliedschaft zurück.

Staat und Politik
Island ist eine parlamentarische Republik mit 
einem vom Volk gewählten Staatsoberhaupt, 
dem Präsidenten, der für jeweils vier Jahre das 
Amt innehat. Laut Verfassung hat er umfang-
reiche Vollmachten, faktisch erfüllt er reprä-
sentative Aufgaben. Er übt zusammen mit dem 
Parlament, dem Althing bzw. alþingi, die legis-
lative Gewalt aus. 2004 stieß der damalige Prä-
sident Òlafur Ragnar Grímsson auf Kritik, als er 
sich weigerte, ein umstrittenes Mediengesetz 
zu unterschreiben, das zuvor vom Althing ver-
abschiedet worden war. Ólafur Ragnar Gríms-
son war 20 Jahre im Amt und Nachfolger von 
Vigdís Finnbogadóttir, die 1980 das erste ge-
wählte weibliche Staatsoberhaupt war. Seit 
Juni 2016 ist der Historiker Guðni Th. Jóhan-
nesson Präsident des Landes. Der Präsident 
und das Kabinett, bestehend aus dem Premier-
minister und zehn Ministern, bilden die höchs-
te Ebene der Exekutive. Nach den Wahlen im 

Oktober 2016 bildete sich eine Regierungsko-
alition aus der Unabhängigkeits-, der Reform- 
und der jungen Partei Strahlende Zukunft. Die 
Unabhängigkeitspartei stellte den Premiermi-
nister. Da diese Mitte-rechts-Regierung aber 
über einen Skandal um einen Sexualstraftä-
ter platzte, mussten die Isländer am 28.  Okto-
ber 2017 erneut an die Wahlurnen gehen. Seit 
Ende November 2017 stellt eine Koalition aus 
der Unabhängigkeitspartei, der Fortschritts-
partei und der Links-Grünen-Bewegung die 
Regierung. Premierministerin ist Katrín Jakobs-
dóttir, Vorsitzende der Links-Grünen. Wahlbe-
rechtigt bei Präsidentschafts- und Parlaments-
wahlen sind Staatsbürger ab 18 Jahren. Die 
63 Mitglieder des Althings werden auf der Basis 
eines Verhältniswahlrechts aus sechs Wahlkrei-
sen gewählt. Die aktuelle Sitzverteilung im Par-
lament sieht wie folgt aus: Sjálfstæðisflokkur 
(konservative Unabhängigkeitspartei) 16, Vin-
strihreyfing-Græntframboð (Links-Grüne-Be-
wegung) 11, Framsóknarflokkur (Fortschritts-
partei) 8, Samfylkingin (sozialdemokratische 
Allianz) 7, Miðflokkurinn (Zentrumspartei) 7, 
Píratar (Piratenpartei) 6, Volkspartei (Flokkur 
fólksins) 4 und Reform (Viðreisn) 4.

Wirtschaft und Tourismus
Die Wirtschaft basiert vor allem auf Fischerei 
und Aluminiumproduktion. Der Tourismus 
hat sich zu einem bedeutenden Wirtschafts-
zweig und wichtigsten Devisenbringer entwi-
ckelt (s. S. 41).

Bevölkerung und Religion
Auf einer Fläche von gerade 1042 km2 leben im 
Großraum Reykjavík rund 212 000 Einwohner, 
was einer Bevölkerungsdichte von 188 Einw./
km2 entspricht. Der für Island ermittelte statisti-
sche Durchschnittswert liegt bei 3,1 Einw./km2. 
Der Anteil der Immigranten, überwiegend Po-
len, an der Gesamtbevölkerung liegt bei 8,9 %. 
Besiedelt sind fast nur die Küstenregionen. 
Knapp 70 % der Isländer gehören der evange-
lisch-lutherischen Staatskirche an. 
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Natur und Umwelt

Island hat wohl die spektakulärste Landschaft Europas, geformt von 
Eisriesen und Feuergöttern. Die größten Gletscher, zahllose tosende 

Wasserfälle und eine Vielzahl meist noch aktiver Vulkane sind zu sehen. 
Aber nicht nur die gewaltigen Kräfte der Natur wirken hier, sondern ganz 

entscheidend die Menschen, und die ersten Konflikte von wirtschaftli-
cher Nutzung und landschaftlicher Unberührtheit bahnen sich an.

Die Entstehung
Zwei Elemente prägen das Landschaftsbild Is-
lands: Feuer und Eis, Vulkane in ihrer Vielfalt 
und große Eiskappen wie die des Vatnajökull, 
des größten Gletschers Europas. Aus geologi-
scher Sicht ist Island ein ›Kleinkind‹: Mit sei-
nen 15–20 Mio. Jahren zählt es zu den jüngs-
ten Regionen der Welt – die ältesten Teile der 
Erde sind 3,5–4 Mrd. Jahre alt. Island ist die 
größte Insel auf einem ozeanischen Rücken 
und bietet einen faszinierenden Einblick in 
die Plattentektonik, die Folgen der Kontinen-
talverschiebung. Mitten durch das Land ver-
läuft die Riftzone, die die Insel am nördlichen 
Polarkreis auseinanderreißt und in der es im-
mer wieder zu Vulkanausbrüchen, Verwer-
fungen oder Erdbeben kommt, eine ständige 
Transformation. 

Magmafontäne im Ozean
Entstanden ist die Insel beim Zusammentref-
fen von aufsteigender Magma aus dem Kon-
tinentalplattenspalt und einem Hot Spot. In 
der Mittelregion des Nordatlantiks treiben 
die amerikanische und die eurasische Erd-
krustenplatte in Ost-West-Richtung auseinan-
der, ein Vorgang, der als Kontinentalverschie-
bung oder Plattentektonik (Plattentreiben) 
bekannt ist. Die Magmaproduktion zwischen 
den beiden Platten hat den Mittelatlantischen 
Rücken aufgebaut. Doch erst das Zusam-
mentreffen dieses Magmas mit einer Magma-

fontäne im Erdmantel ließ die Insel entstehen. 
Solche Fontänen oder mantle plumes sind re-
lativ kleine zylinderförmige Aufströmungsge-
biete im Erdinneren, das Gebiet oberhalb der 
Fontäne an der Erdoberfläche nennt man ei-
nen heißen Fleck oder Hot Spot.

Vor 20–25 Mio. Jahren trieb also ein Teil 
des Nordatlantischen Rückens gegen einen 
in Ostgrönland tätigen Hot Spot. Die gemein-
same Magmaproduktion an dem Hochrücken 
und dem Hot Spot verursachte einen star-
ken regionalen Vulkanismus, als Folge erhob 
sich Basaltgestein zahlreicher Laven aus dem 
Meer. Emporragende Zentralvulkane, lang ge-
streckte Vulkanspalten und deren Lavafelder 
bildeten ein hohes Plateau aus Lavaschich-
ten, Vulkanruinen und Sedimenten. Durch 
das Auseinandertreiben der Platten, das noch 
immer durchschnittlich 2 cm pro Jahr beträgt, 
wuchs die Insel langsam zu ihrer heutigen 
Größe von 103 000 km2 an.

Durch Gletscher 
geformtes Inselrelief
Während der Schlussperiode des Tertiärs vor 
3–15 Mio. Jahren war Island ein kleines, rela-
tiv hohes und ebenes Land mit steilen Küsten. 
Nur kleinere Täler, einige Berge, kleine Flüsse 
und ansonsten Kraterreihen, Spalten sowie 
Verwerfungen prägten das mit Lava und Erde 
bedeckte Plateau. Das eher gemäßigte Klima 
ließ die Verbreitung von Mischwald im Tief-
land und Nadelwald in Teilen des Hochlan-
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Insel in stetigem Wandel

des zu. Die tertiären Ergussgesteine und Se-
dimente mit Fossilien findet man heute im 
Nordwesten und Osten Islands, weit entfernt 
vom aktiven Riftsystem. Eine langsame Klima-
verschlechterung setzte vor 8–9 Mio. Jahren 
ein, und vor ungefähr 3 Mio. Jahren kündig-
ten die ersten großen Gletscher die Eiszeit 
des Quartärs an. Die aufeinanderfolgenden 
10–20 Glazialperioden veränderten die Ober-
fläche Islands: Durch die Bewegung der Glet-
scherzungen entstanden u-förmige Täler, die 
z. T. so tief waren, dass sie nach dem Rückzug 
der Eismassen an den Küsten vom Meer über-
flutet wurden. Es bildeten sich die Fjorde im 
Osten und Nordwesten. Hügelige Heideland-
schaften und bergige Tallandschaften blieben 
im Hochland zurück. 

Insel in stetigem 
Wandel
Die heutige Landschaft mit den im Tertiär ent-
standenen Gebieten weist kühne Pyramiden, 
steilwandige Berge mit Gipfelplateaus und 
bizarre abgedeckte Magmaintrusionen wie 
Gänge und Vulkanruinen auf. Die viel wärme-
ren Interglazialperioden waren zwar kürzer 
als die Glazialperioden, aber ein Teil der Flo-
ra, z. B. die Birke, konnte durch sie überleben. 

Nach der letzten Eiszeit
Die letzte Glazialperiode auf Island endete 
vor 8000–10  000 Jahren. Der heutige Erdbo-

Die Rhyolithberge von Landmannalaugar schillern in den schönsten Erdtönen
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Er
sam

den, die gegenwärtige Flora und Fauna stam-
men aus dieser Zeit. Bis vor rund 1500 Jahren 
bedeckten Birken, Weiden und andere Hoch-
pflanzen sowie Moose und Flechten 60–65 % 
des Landes. Eine danach anschließende käl-
tere Periode bewirkte, dass die Vegetations-
fläche gegenwärtig nur noch 20 % (2 % da-
von Birken und andere Baumarten) beträgt. 
Außer der skizzierten Klimaverschlechterung 
kam es vor allem während der so genannten 
kleinen Eiszeit im 13.–19.  Jh. verstärkt zu vul-
kanischen Tätigkeiten unterhalb der vorge-
schobenen Gletscher, ein Beispiel dafür sind 
die Katla-Ausbrüche, der letzte ereignete sich 
im Jahr 1918.

Die isländischen Gletscher sind Relikte der 
letzten Eiszeit, von ihnen zählen fünf zur Grup-
pe der arktischen Inlandeisfelder, sie sind grö-
ßer als 150 km2. Ihre Eisfläche ist eben, leicht 
gewölbt, relativ spaltenfrei und bedeckt die 
darunter liegenden Gebirge, von denen nur 
einige Gipfel herausragen. Der größte Glet-
scher ist der Vatnajökull mit 8300 km2, grö-
ßer als alle kontinentalen Gletscher zusam-
men. Die Eisdicke reicht an einigen Stellen bis 
zu 1000 m. Die anderen Großgletscher sind 
Langjökull (953 km2), Hofsjökull (925 km2), 
Mýrdalsjökull (596 km2) und Drangajökull 
(160 km2). 

Sehr aktiver Vulkanismus
Am auffälligsten in Islands Landschaft sind die 
verschiedenen vulkanischen Formationen: 
hohe Tafelberge wie die Herðubreið und lan-
ge Tuffrücken wie die Bláfjöll aus den Glazial
perioden oder ordinäre Vulkane, Vulkanteile 
und Lavafelder aus den Interglazialperioden. 
Die besondere Form der Tafelberge und Tuff
rücken bildete sich durch subglaziale Vulkan-
ausbrüche, und infolge der schnellen Abküh-
lung entstand Tuff und Kissenlava.

Bilderbuch der Vulkansysteme
Heute beschränkt sich die vulkanische Aktivi-
tät auf die eigentliche Riftzone, die von Rey-
kjanes bis Öxarfjörður das Land durchzieht, 
sowie auf die zwei Nebenzonen: die Halbin-
sel Snæfellsnes und den Mittelteil Südislands. 

Insgesamt weist ein Viertel der Inseloberflä-
che Kennzeichen von Vulkanismus auf, unter-
teilt in rund 30 Vulkansysteme. Die meisten 
dieser lang gestreckten Gebiete besitzen ei-
nen Zentralvulkan, d. h. einen formschönen 
Vulkankegel oder Stratovulkan wie den Snæ-
fellsjökull oder ein Bergmassiv mit mehr oder 
weniger ausgeprägter zirkulärer Caldera wie 
die Askja. Die Vielfalt der Vulkane in Island 
ist groß, von daher ist das Land ein belieb-
tes Forschungsziel für Geologen. Hier findet 
man Schlackenkrater, Lavaringe, Schildvul-
kane oder Tephra-Krater aus Asche und Bims-
stein. Die längste Kraterreihe, die Lakigigar, 
erstreckt sich über 24 km, und Spaltenzonen 
mit Grabenformationen können wie in Þing-
vellir über 100 km lang sein.

Immer neue Lavafelder
Seit der Besiedlung der Insel in den vergan-
genen 1100 Jahren fanden ungefähr 250 zum 
Teil mehrmonatige oder jahrelange Erupti-
onen in 15 Vulkansystemen statt. Dabei ent-
standen 45 000 m³ Gestein. Die aktivsten Zen-
tralvulkane sind Hekla, Katla und Grímsvötn 
mit teilweise weit über 20 Ausbrüchen je Vul-
kan. Vulkane produzieren verschiedene Mate-
rialien, bei den meisten fließt ein Teil des Mag-
mas als Lava ab. Über 90 % aller Lavaströme 
in Island bestehen aus Basalt bzw. Andesit, sie 
werden in zwei Typen eingeteilt. Die Fladen-
lava ist eine dünnflüssige und gasarme Lava, 
sie erstarrt zu ebenen Fladen, deren Oberflä-
che oft eine seilartig verdrehte Struktur auf-
weist, die sogenannte Stricklava. Die häufiger 
vorkommende Lavaart ist die Schlackenlava. 
Die Oberfläche dieser zähflüssigen und gas-
reichen Lava besteht aus lose aufgetürmten 
Schlackenbrocken und ist rau und bröckelig. 
Das größte Schlackenlavagebiet ist Þjórsár-
hraun im Süden mit 920 km2 und einem Vo-
lumen von 21 km3. Eine Besonderheit sind die 
eher seltenen sauren Lavaströme, eines dieser 
Lavafelder ist bei Landmannalaugar und be-
steht aus Obsidian, einem schwarzen, glasarti-
gen Gestein. Neben den Lavaausbrüchen sind 
besonders die Gletscherläufe gefürchtet, die 
sich bei vulkanischen Aktivitäten in den glet-
scherbedeckten Calderen bilden und als rei-
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ßende Abflüsse mehrere 100 000 m3 Wasser 
pro Sekunde mit sich führen können. 

Dampfende und bebende Erde
Die rund 30 Hochtemperaturgebiete mit ih-
ren schwefelhaltigen Schlammquellen und 
Dampflöchern sind direkt mit Vulkanen ver-
bunden. 250 Niedertemperaturgebiete liegen 
außerhalb der aktiven Vulkanzone und sind 
durch Wasserquellen und Sinterablagerun-
gen gekennzeichnet. In beiden Fällen handelt 
es sich um Niederschläge, die in die Erdkrus-
te einsickern, dort vom warmen Gestein oder 
von Magma aufgeheizt werden und dann als 
heißes oder kochendes Grundwasser (Dampf) 
mit Gasen und aufgelösten Stoffen zur Erd-
oberfläche steigen. Die wohl bekanntesten 
Beispiele für das eruptive Austreten des Was-
sers sind die Geysire.

Erdbeben ereignen sich auf Island häufig 
und entstehen als Folge der oben erwähnten 
Plattentektonik. Sie treten zumeist in kurzen 
Serien innerhalb der aktiven Vulkanzone auf 
und erreichen selten höhere Werte als 5–6 auf 
der Richterskala. In zwei Gebieten, vor der 
Nordostküste und im Westteil Südislands, be-
finden sich Bruch-, d. h. horizontal verlaufende 
Verschiebungszonen. Hier können Erdbeben 
mit einer Magnitude von 7–7,5 auftreten (im 
Durchschnitt bis zu zweimal pro Jahrhundert).

Nagende Erosion
Neben dem Vulkanismus verändern Erosions- 
und Verwitterungsprozesse durch Wasser 
und Eis das Gesicht Islands ständig und oft 
sehr schnell. Tonnenschwere Eismassen, die 
tosende Brandung, zahlreiche reißende Flüs-
se, chemische Verwitterung und der Wechsel 
zwischen Frost und Tauwetter wirken model-
lierend auf die Gestalt des Landes ein. Der Auf-
bau vulkanischer Ablagerungen steht dabei 
im Wettlauf mit der Abnutzung durch Wasser 
und Eis. Vielleicht sind Ab- und Aufbau heute 
im Gleichgewicht, denn, obwohl der Abstand 
zwischen Reykjavík im Westen und Seyðis-
fjörður im Osten immer größer wird, sorgen 
Erosion und Verwitterung dafür, dass die Ge-
samtfläche der Insel konstant bleibt.

Abtragung durch die 
Meeresbrandung und Flüsse
Die Fjorde tragen mit ihren tiefen Einschnit-
ten wesentlich dazu bei, dass die Küstenlinie 
4970 km misst. Die ständig einwirkende star
ke Brandung begradigt die Küstenlinie, und 
das Abtragungsmaterial wird durch Küsten-
versetzung in die Buchten und Fjorde trans-
portiert und abgelagert, sodass ein Strand-
wall entsteht, so im Westen, Norden und 
Osten. Im Süden haben Flüsse und Überflu-
tungen durch die Gletscherläufe so viel Se-
diment abgelagert, dass die Brandung einen 
langen Sandstrand geschaffen hat. 

Reißende Flüsse und tosende Wasserfäl-
le vertiefen Schluchten und tragen ebenfalls 
reichlich Sediment ab. Besonders die Glet-
scherflüsse sind sehr aktiv. Je nach Gletscher-
schmelze, die nicht nur von der Jahreszeit, 
sondern auch von der Tageszeit abhängig 
ist, fällt und steigt ihr Wasserstand. Die gro-
ßen Sanderebenen sind u. a. durch den trans-
portierten Schlamm der Gletscherflüsse ent-
standen. Zugleich teilen sich die Flüsse in den 
Ebenen immer wieder neu. Doch die Kraft der 
Gletscherflüsse verändert nicht nur die Land-
schaft, sondern wird vom Menschen auch als 
Energiequelle genutzt, wobei die Flüsse we-
gen der erheblichen Schwankungen und des 
Sedimentreichtums gestaut werden müssen.

Bodenverlust durch 
den Menschen
Seit der Besiedlung vor 1100 Jahren hat der 
Mensch seine Umwelt sehr weitreichend 
verändert. Um 900 n. Chr. waren noch ca. 
40 000 km2 der Insel bewachsen, heute sind es 
nur noch rund 23 000 km2. Zunächst vernich-
teten die Siedler fast den gesamten Baumbe-
stand und das Vieh trug entscheidend zum 
Verlust der schützenden Bodendecke bei. Die 
frei herumlaufenden Schafe fraßen und fres-
sen auch heute die Vegetation bis auf die Nar-
be ab. Außerdem legen sich die Tiere gerne 
an geschützte Hügelchen, wodurch sie nach 
und nach die Pflanzendecke abtragen. Der so 
freigelegte Boden kann leicht vom Wind weg-
gefegt werden. Aufgrund der geografischen 
Lage ist es in Island ausgesprochen windig, 

flä-
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Das Islandpferd

Es sei ein Pony, ein zotteliges Familien-Knuddel-Pferdchen, urteilen manche Großpferde-
Reiter herablassend – es werde seit 1100 Jahren dank eines Einfuhrverbotes für Pferde 
reinrassig in Island gezüchtet und verfüge als einzige Pferderasse über die Gangart Tölt, 
kontern überzeugte Islandpferde-Fans.

M it einem Stockmaß von 135 cm und mehr gehört das robuste und ideal seiner rauen 
Umgebung angepasste Islandpferd nicht zu den Ponys, sondern zu den Kleinpferden. 
Noch keine 100 Jahre alt ist das generelle isländische Einfuhrverbot für Pferde, erlassen 

aus veterinärmedizinischen Gründen. Sein Nebeneffekt: Ein exportiertes Pferd darf nie mehr zu-
rückkehren – eine einschneidende Vorschrift gerade für Turnierpferde, die im Ausland gestartet 
und fortan für die inländische Zucht verloren sind. Und wie steht es mit dem Tölt? Auch andere 
Pferderassen wie die südamerikanischen Pasos, die nordamerikanischen Tennessee Walker oder 
auch das französische Pottok-Pferd beherrschen jene für den Reiter fast erschütterungsfreie, be-
queme Gangart, die sich optisch durch hohe Aktion der Vorderhand auszeichnet und eine Fußfol-
ge wie die des Schritts aufweist. Was das Islandpferd so speziell macht, ist der rasante Rennpass, 
der die Palette der Gangarten auf fünf erhöht (Schritt, Trab, Galopp, Tölt und Pass).

Zur Zeit der Besiedlung wären die Landnehmer ohne das Pferd als Transportmittel und Last-
tier rasch gescheitert. Der zur damaligen Zeit dominierende, vorchristliche Glaube verehrte das 
Pferd als göttliches Tier. Bei unlösbar erscheinenden Meinungsverschiedenheiten trieben die 
Siedler Hengste gegeneinander, um eine Entscheidung herbeizuführen. Noch heute heißt es 
in Island, dass man seine ›Pferde zusammenführt‹, wenn differierende Ansichten vorgetragen 
werden, z. B. im Parlament. Islandpferde haben jahrhundertelang sowohl Kinder zur Taufe als 
auch Verstorbene zum Friedhof getragen; sie ermöglichten die Überquerung unüberbrückter, 
reißender Gletscherflüsse, brachten Heu ein, dienten der menschlichen Ernährung und als Sta-
tussymbol. Man reitet zügig in Island, oft mit Handpferden zum Wechseln, und kommt auch 
heute noch auf keine andere Weise so effektiv und naturnah durchs wegelose Hochland – wes-
halb Pferde beim herbstlichen Schafabtrieb in Island immer noch unverzichtbar sind.

In ihrer Inselheimat wachsen Islandpferde frei und ungebunden im Herdenverband auf. Erst im 
Alter von vier bis fünf Jahren werden sie eingeritten – ein Prozess, der Jahre in Anspruch nehmen 
kann, denn Islandpferde sind Spätentwickler. Sie erfreuen ihre Besitzer aber durch Langlebigkeit, 
auch im Alter von 20 oder 25 Jahren können sie noch ohne Einschränkungen geritten werden. In 
aller Regel werden den Pferden in Island lange Pausen gegönnt: Entweder liegt ihre Hauptein-
satzzeit im Winter – dann stehen in den Ställen Reykjavíks und der Umgebung ca. 10 000 Pfer-
de – und die Weide- und Ruhepause liegt im Sommer; oder sie werden im Sommer geritten und 
verbringen den Winter unter ihresgleichen. Islands Reichtum an Weideland und das gesättigte 
Angebot an guten Reitpferden ermöglicht es Freizeitreitern, mehrere Pferde zu halten.

Erstaunlich ist der ungeheure Farbenreichtum der Islandpferde. Die Farbe des Fells variiert in 
allen denkbaren Naturtönen, die Züchtung bringt zwei- und dreifarbige Schecken hervor oder 
dunkle Pferde mit kontrasthellem Behang (windfarben). Es gibt Schimmel neben Rappen, Füch-
sen, Braunen sowie Isabelle, Mausgraue, Apfelschimmel und Falben. Erfahrene Islandpferd-Reiter 
sagen natürlich »Ein gutes Pferd hat keine Farbe«, dennoch betreibt eines der zahlreichen islän-
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